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Im Januar 968 kündıgte Bischoft Dr. Rudolft Graber „die schon seıt Jahren —

gestrebte Gliederung des Bıstums 1in Regionen“ (ABI 1968, 106 „Eıne VO
Bischöflichen Ordinarıiat erstellte Broschüre ZUuUr geplanten Regionalglıederungwurde 1M Sommer allen Priestern der Diözese vorgelegt und ın der Zwischenzeit
besprochen. Gelegentlich der Konterenz der Regionaldekane und Dekane
11.September 1968 kamen die Fragen der Regionalgliederung nochmals ZuUur

Sprache“. Mıt Wırkung VO: Oktober 1968 erfolgte dann 1m Bıstum Regensburgdıe NeEUEC zusätzliche territoriale Gliederung des Dıiözesangebietes ın acht Regionenals Zwischenstufen zwıschen Gesamtdiözese und Dekanaten‘“; diese sollte bıs ZUr
nächsten Diözesansynode” Zur Erprobung 1n Kraft leiben.

Zum September 1968 hatte der Bischof bereits „Dekane für die Neugliederungdes Bıstums ın Regionen“ ernannt (ABI 1968, 110)
Für die Region Regensburg: Dompfarrer Prälat Martın Lehner (-l. Okt 1902 1n

Handwerg, Pf. Oberdietfurt; Priesterweihe Junı Lehner WAaTr nach seiner Pries-
erweıhe Aushilfspriester 1n Taufkirchen, dann ab Dez 1927 Kooperator 1n Wald-
münchen, 1n Weıden-St. Joseph (ab Aug un! 1n Regensburg-Steinweg (ab Dez
1933 dort auch Provısor VO Okt. bıs Dez. Am Dez 1935 wurde Kurat

Das I1 Vatıkanısche Konzil hatte 1mM Dekret ber die Hırtenaufgabe der Bıschöte „Chrıs-
LUS Oomınus“„dass Dıözesen, „Desonders WCIN sıch Diözesen handelt, die Aus

gröfßeren Stiädten bestehen, eine T11CUC innere Organısatıon erhalten“ sollten Nr. 22) Dabeı
sollte „gegebenenfallsDie Regionen des Bistums Regensburg  und ihre Regionaldekane  von  Josef Ammer  Im Januar 1968 kündigte Bischof Dr. Rudolf Graber „die schon seit Jahren an-  gestrebte Gliederung des Bistums in Regionen“ an (ABl. 1968, 106)'. „Eine vom  Bischöflichen Ordinariat erstellte Broschüre zur geplanten Regionalgliederung  wurde im Sommer allen Priestern der Diözese vorgelegt und in der Zwischenzeit  besprochen. Gelegentlich der Konferenz der Regionaldekane und Dekane am  11.September 1968 kamen die Fragen der Regionalgliederung nochmals zur  Sprache“. Mit Wirkung vom 1. Oktober 1968 erfolgte dann im Bistum Regensburg  die neue zusätzliche territoriale Gliederung des Diözesangebietes in acht Regionen  als Zwischenstufen zwischen Gesamtdiözese und Dekanaten*; diese sollte bis zur  nächsten Diözesansynode* zur Erprobung in Kraft bleiben.  Zum 1. September 1968 hatte der Bischof bereits „Dekane für die Neugliederung  des Bistums in Regionen“ ernannt (ABl. 1968, 110):  — Für die Region Regensburg: Dompfarrer Prälat Martin Lehner (* 12. Okt. 1902 in  Handwerg, Pf. Oberdietfurt; Priesterweihe 29. Juni 1927). Lehner war nach seiner Pries-  terweihe Aushilfspriester in Taufkirchen, dann ab 1. Dez. 1927 Kooperator in Wald-  münchen, in Weiden-St. Joseph (ab 1. Aug. 1930) und in Regensburg-Steinweg (ab 1. Dez.  1933; dort auch Provisor vom 3. Okt. bis 1. Dez. 1934). Am 1. Dez. 1935 wurde er Kurat  ' Das II. Vatikanische Konzil hatte im Dekret über die Hirtenaufgabe der Bischöfe „Chris-  tus Dominus“ angeregt, dass Diözesen, „besonders wenn es sich um Diözesen handelt, die aus  größeren Städten bestehen, eine neue innere Organisation erhalten“ sollten (Nr. 22). Dabei  sollte „gegebenenfalls ... auch auf die Grenzen der staatlichen Bezirke und auf die besonderen  Eigenheiten der Menschen und der Gegenden, z.B. psychologischer, wirtschaftlicher, geogra-  phischer oder geschichtlicher Art“ geachtet werden (Nr. 23.1). Den Begriff kirchlicher Re-  gionen sah das Konzil im selben Dekret jedoch als Terminus für den Zusammenschluss von  Kirchenprovinzen vor (ebd., Nr. 40.3: „Wo es nützlich erscheint, sollen die Kirchenprovinzen  zu kirchlichen Regionen zusammengeschlossen werden, deren Ordnung vom Recht festzule-  gen ist“.)  ? Auch wenn dies an die ehemaligen vier Archidiakonate im Bistum Regensburg erinnern  mag, denen damals auch alle Dekanate des Bistums zugeordnet waren, so haben die Regionen  rechtlich dennoch nicht denselben hohen Rang wie diese Erzdiakonate.  > Eine Diözesansynode fand jedoch in der Amtszeit Bischof Rudolf Grabers nicht statt;  auch sein Nachfolger berief keine Diözesansynode ein, sondern hielt 1994/95 ein Diözesan-  forum ab, das mit einem Hirtenwort am 10. Okt. 1993 angekündigt wurde (ABl. 1993, 77-78,  ferner 79-80). Hierzu wurde am 25. März 1994 auch eine eigene Ordnung erlassen (ABl. 1994,  25-28). Eine Änderung der Regionalstruktur erfolgte durch das Diözesanforum allerdings  nicht.  287uch auf die renzen der staatlıchen Bezirke und auf dıe besonderen
Eıgenheiten der Menschen und der Gegenden, z.5 psychologischer, wirtschaftlicher, SCOBTA-phischer oder geschichtlicher Art“ geachtet werden (Nr. 2313 Den Begriff kırchlicher Re-
gionen sah das Konzıl 1mM selben Dekret jedoch als Terminus für den Zusammenschluss VO:

Kırchenprovinzen VOT (ebd., Nr. 40.3 „Wo nützlıch erscheıint, sollen die Kırchenprovinzenkirchlichen Regıionen zusammengeschlossen werden, deren Ordnung VO Recht testzule-
SCnH ist“.)

2 uch wenn dies die ehemalıgen 1er Archidiakonate 1m Bıstum Regensburg erinnern
Mags, denen damals auch alle Dekanate des Bıstums zugeordnetT, haben die Regionenrechtlich dennoch nıcht denselben hohen Rang wıe diese Erzdiakonate.

Eıne Diözesansynode and jedoch in der Amtltszeıt Bischot Rudolf Grabers nıcht ‚5
uch seın Nachfolger berief keine Diözesansynode e1n, sondern hielt 994/95 eın Diıözesan-
torum ab, das miıt einem Hırtenwort Okt. 1993 angekündıgt wurde ABI 1993, //7—78,
ternerJHıerzu wurde März 1994 uch ıne eiıgene Ordnung erlassen (ABI 1994,
jn Eıne Änderung der Regionalstruktur erfolgte durch das Diözesantorum allerdingsnıcht.
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1n der errichtenden Pfarrei Landshut-St. Wolfgang, ab 1: Jarı 1940 dort uch Pfarr-
kurat, Apr. 1942 erster Pfarrer VO: St. Wolfgang, bıs Maı 1948% die Pfarrei
St. Nıkola 1n Landshut übernahm: ab Jan 1953 Warlr Pfarrer 1n Regensburg-Reın-
hausen, bıs Apr. 1960 Kanonikus-Koadjutor und Dompfarrvikar, Iso Dom-
pfarrer, wurde und ab Maı 1962 ZU] Domkapıtular autrückte. Am zı Aug 1966
wurde Lehner Prälat. Unterm Dezember 1970 sprach Bischof Rudolt Graber ZU

31.Dez 1970 dıe Beurlaubung VO  — Domkapitular Prälat Martın Lehner VO Amt des
Domkapıtulars und zugleich die Entpflichtung VO Amt des Regionaldekans und LDom-
pfarrvikars (ABI 1970, 145, auch 147) An Prälat Martın Lehner kommorierte bıs Okt
1994 1ın der Dompfarrei Regensburg-St. Ulrich und ab Nov. 1994 1n Regensburg-
St. Cäcılıa. Am 31 Jan 1998 verstarb Domkapıtular ı.R. Prälat BGR Martın Lehner 1in
Regensburg-St. Caäcılıa, Jahre alt (ABI 1998, 59)

Fuür die Regıion Süd der Stadtpfarrer VO Landshut St- Wolfgang, Prälat (Itto Schwei-
CI (={- Marz 1907 1n Pfatter; Priesterweihe Junı Schweiger WAar nach seıner
Priesterweihe Kooperator 1n Schwarzhoften, das VO Okt bıs NOov. 1933 auch als
Pfarrprovisor eıtete. Zum März 1934 wurde Kooperator 1in Amberg-St. Martın,
ZU Maı 1937 1ın Regensburg-St. Emmeram; ZU Juli 1948 Walr 1n Nachfolge VO

Ptarrer Martın Lehner schließlich Ptarrer 1in Landshut-St. Wolfgang geworden. Am
Junı 1967 wurde Schweiger Prälat (ABI 196/, 98) Er verstarb als Ptarrer VO St Wolt-
gang und Regionaldekan Dez. 1980 (ABI 1980, 195)

Fuür die Regıion Südost: der Stadtpfarrer VO Plattlıng-St. Magdalena, BGR Heıinric
Kaıser (>(- Febr. 1912 ın Regensburg-St. Emmeram ; Priesterweıihe März
Kaıser WAar nach seıner Priesterweihe ab Maı 1937 Kooperator 1n Dıingolfing, ab Apr.
1940 Pfarrprovisor iın Wetzelsberg, ab Juniı 1940 Vicarıus substitutus 1n Oberpiebing,
hatte ab Juli 1940 dieselbe Funktion ın Marklkofen, ab Aug 1940 uch Pfarr-
provısor WAal, wurde Dez. 1940 Kooperator 1n Pförring und Benefizıumsproviısor
1ın Ettling, eın Jahr spater Benefiziumsproviısor 1n Bubach, ab Juni 1945 Pfarrprovisor
1n Mammıng, das ab Sept. 1946 als Pfarrer übernahm:; seıt Okt 1960 WAar Kaıser
Pfarrer 1n Plattlıng, worauft Sept. 1976 resignierte. BGR Kaıser wurde nde 1975
Prälat (ABI 197/3,; 136) Das Amt des Regionaldekans übte noch bıs 1985 Aus (vgl ABI
2001, 88) Kaıser 1st Febr. 2001 verstorben (ebd.)

Fur die Region West der Pfarrer VO Mühlhausen, Georg Necker («. Marz 1920 1n
Untersandıng, Pf. Thalmassıng; Priesterweihe Juni Necker War nach seıiner
Priesterweihe ab Aug 1948 Kooperator 1n Furth 1im Wald, ab Aug 1951 1n Am-
berg-St Georg, wurde Okt 1952 Direktor des Diözesan-Exerzitienhauses Werden-
fels und WAarlr seıt Sept. 1963 Pfarrer VO  3 Mühlhausen; als solcher betreute VO

Febr. bıs 31 Aug 1971 uch das Benetizium 1in Traın. Necker, gleichzeıitig Dekan des
Dekanates Abensberg, wurde anlässlıch des Jahrestages der Bischofsweihe Grabers
1972 Bischöftlich Geistlicher Rat (ABI 197 62); ZU Prälaten wurde Necker 1mM Sommer
1980 ernannt (ABI 1980, 84) Er trat 1mM Laufe des Jahres 1983 VO seinem Amt als
Regionaldekan zurück (vgl ABI 1984, 10) Am Sept 1990 resignıerte Prälat Necker auf
dıe Ptarrei Mühlhausen, lebte als Kommorant 1n Abensberg, Nov. 1999 VOI-

starb (ABI 2000, 24)
Für die Regıion UOst: der Stadtpfarrer VO  - Cham-St. Josef, Walter Pau!l («. Okt. 1920

1n Lobendau heute: Lobendava, Okres Decin  vv‚  , LI67. Leıtmeritz; Priesterweihe 29. Junı
Er WAar nach seiner Priesterweihe ab Jul: 1948 Pfarrprovisor bzw. Kooperator ın

Leuchtenberg, ab Sept. 1948® 1ın Waldsassen. Ab Okt. 1952 wurde Zzu Studium in
ünchen freigestellt und wohnte dort 1m Spanıschen Kolleg 1n der Dachauerstraße 145
Ab Jan 1957 WAar Exposıtus 1ın Wiesbach (ABI 195/, /) Am Julı 1964 wurde
Pftarrer VO:  >3 Cham-St. Josef (ABI 1964, 81); als solcher verstarb bereıts Dez
1969 1mM Lebensjahr (ABI 1969, 137)
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Fur die Region Miıttlere Oberpfalz: der Stadtpfarrer VO Amberg-St. Martın, Gotthard
Dımpfil Okt 1909 1n Stadlern: Priesterweihe Maärz Dımpfi W al ab Apr.
1935 Kooperator ın Pressath, ab Nov. 1935 in Schwandorf, wurde ab Aug 1938
Exposıtus in Fronberg, dort ab Maı 1948 Pfarrkurat und aAb Apr. 1959 erster Ptarrer
der neuerrichteten Pfarrei. Zum Maı 1960 wurde Pfarrprovisor 1n Amberg-St.
Martın, das ab Junı 1960 als Ptarrer übernahm. BGR Dımpfil wırd 1M Sommer 1973
Prälat ABI 1973 75) Am Marz 1981 verzichtete aut die Ptarrei ABI 1980, 185; vgl
ABI 1981, 38), 1987 schied AUuUs dem Amt des Regionaldekans. Dımpfil verstarb
Sept 1994 als Kommeorant 1n mberg-Hl. Dreifaltigkeit (ABI 1994, 96)

Fur die Region Nördliche Oberpfalz: der Stadtpfarrer VO Weıden-St. Joset, Prälat
Konrad Müller Nov. 1903 in Speinshart; Priesterweihe Junı Müller Wlr
ab Aug 1929 Kooperator 1n Arzberg, ab Aug 1931 in Weiden-St. Josef. Zum Maı
1933 wurde Prätekt 1mM Priesterseminar, War ab Apr. 1937 dort Subregens, wurde

Okt 1941 Ptarrer 1ın Wunsiedel und Wal selt Dez 1951 Pfarrer 1n Weiden-St. Josef.
Zum Junı 1975 resignıerte auf die Pfarreı, blieb ber dort als Kommeorant wohnen.
BG  Z Prälat Müller wırd 1mM Herbst 1976 Apostolischer Protonotar ABI 1976, 87)
Regionaldekan Müller verstarb Okt 1978 ABI 1978, 144)

Fuür dıe Region ord der Stadtpfarrer VO Wunsıedel, Josef Stärınger Jan 1912
1n Linden, Pt. Altdorft; Priesterweihe März Stärınger W alr ab Apr. 1937
Kooperator 1n Neukirchen be1 Haggn, ab Aug 1937 1ın Langenerling, ab Juliı 1939
1n Rudelzhausen. Ab Maı 1940 wurde ZU Kriegsdienst eingezogen, W al VO

Apr. 1945 bıs Sept. 1946 1n Gefangenschaft, wurde Zu Okt 1946 Pfarrprovisor 1n
Rudelzhausen, ab Dez 1946 1n Oberglaim, ab Okt 194% 1in Marktleuthen, das

Dez 1948 als Pfarrer übernahm. Seıt dem 1. Julı 1963 War Stärınger Ptarrer VO  -
Wunsiedel. Prälat wurde Stärınger 1M Frühjahr 1972 ABI 1972, 25) Zum März 1977
erfolgte Stärıngers Entpflichtung VO Amt des Kammerers 1im Dekanat Wunsiedel ABI
177 40) Zum Okt 1985 resignıerte auf die Pfarrei Wunsiedel und wurde ab die-
sec‘ Datum Ptarradministrator 1n Holztraubach. Durch seın Ausscheiden AUusS der Regıion
erlosch uch se1ın Amt als Regionaldekan. Am Maäarz 1997 verstarb Prälat Stärınger als
Pfarradministrator VO  — Holztraubach ABI 1997, 24)

Neben der Ernennung der ersten acht Regionaldekane des Bıstums Regensburg
wurde 1ine „Dienstanweisung für die Regionaldekane“ erlassen, die D Okt
1968 1ın Kraft Lrat un ebentfalls bıs Zur nächsten Diözesansynode ZU!r Erprobung
gelten sollte (ABI 1968, 164—1 65; eb Z ıtt IV) Aus dem Vorwort erg1ıbt sıch auch
die Begründung tür die Regionalgliederung des Bıstums: „Die Regionalgliederung
ll ıne AauUInl- und zeıtgerechte Seelsorgskonzeption ermöglıchen, die die Seelsorge
inspirıert und koordiniert. Irotz aller regionaler Eigentümlichkeit MU: die Einheıt
des Bıstums gewahrt bleiben. Dıi1e Regionaldekane sınd ın allen Seelsorgefragen die
Kontaktpersonen einerseılts ZU Bıschof, andererseits den Dekanen ıhrer Regıion
und über diese hinaus den einzelnen Pfarreien. Ihre Aufgabe 1St, lebendige
Bındeglieder se1n. Ihr Auftrag heißt Miıthilte“ „Der Regionaldekan leitet 1M
Auftrag und nach den Weısungen des Biıschots die Regıon. Er 1St Vorsitzender des
Regionalseelsorgerates“ (I „Die Regionaldekane werden Je nach Bedarf, jedoch
wenıgstens vierteljährlich Konterenzen mıiıt dem Bıschof, dem Generalvikar und
dem Seelsorgereferenten einberufen“ (I 2 Dıie Regionaldekane wurden aus den
Reihen der Pfarrer ıhrer Region vom Bischof auf sıeben Jahre ErNaANNT, iıne
Wiıederernennung Waltr möglıch; WaTr der Regionaldekan gleichzeıitig Dekan, sollte
seınem Stellvertreter einıge Dekanalfunktionen übertragen (IL) Dıi1e umfangreıicheZ ıtt. 111 (die Nummern 5—-11) regelte die Aufgaben des Regionaldekans: 95 5 Der
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Regionaldekan arbeıtet ständıg miıt dem Regionalseelsorgerat eiınem
Seelsorgeprogramm, das ımmer LICUu nach den Rıichtlinien des Bischofs ausgerichtet
werden mu{ und ıne gemeıinsame und sachgerechte Seelsorge ın der Regıion ermOg-
lıcht. Dem Regionalseelsorgerat gehören der Regionaldekan, die Dekane der
Regıon, die Geistlichen Beıiräte 1 Katholikenausschufß der Dekanate, Je we1l Laıen
der einzelnen Katholikenausschüsse der Dekanate. Der Regionalseelsorgerat wırd
wenıgstens zweıimal jahrlich VO Regionaldekan einberuten. Der Regionaldekan
ruft die Dekane seiıner Regıion sSamııt deren Stellvertretern viermal] jahrlıch TI  9

mıiıt ıhnen über die Anlıegen des Bischots und der Regıion konterieren.
WEe1- bıs viermal jährlich sınd alle Priester der Region Plenarregionalkonfe-
TENZECIN einzuladen. Diese sollen ZUr Hältte ganztägıgen Fortbildungskonferenzen
ausgeweıtet werden. Neben der Priesterfortbildung achtet der Regionaldekan auf
relig1öse Erwachsenenbildung. In beiden Bereichen der Weıiterbildung wird bera-
ten und unterstutzt VO Bischöflichen Ordinarıat bzw. Diözesanrat der Katholiken.
11 Der Regionaldekan visıtiert alle Jahre jede Pfarrei seiner Region. Dıie Vıisıtatıion
geschieht nach den 1mM ‚Seelsorgebericht‘ enthaltenen Richtlinien. Sı1e 1st als seelsorg-
liche Lagebesprechung un: Hılte verstehen, der die Mitglieder der
Kirchenverwaltung, dıe Mitglieder und amtlıche Teilnehmer des Pfarrgemeinderates
eingeladen werden. Der Seelsorgebericht wiırd VO Visıtator und Pfarrer nter-
zeichnet“.

Die acht Regionen (die Pfarreien der Dekanate Geiselhöring un: Stadt Kemnath
jeweıls Wwe1l unterschiedlichen Regionen zugewlesen) eizten sıch w1ıe tolgt

IN

Region Jekanate

R>  E  e  >gensburt Regensburg-Stadt, Alteglofsheim, Burglengenfeld, Donaustauf,
Laaber, ensbur -Land, Schlierlin

Dingolfing, Eggenfelden, Frontenhausen,
Geiselhöring-West (D Pfarreien: Asenkofen, Ascholtshausen,

K Bayerbach. Ergoldsbach, eufahrn), Rottenburg, Vilsbiburg
Attıng, Bogenberg, Deggendorf, Geiselhöring-Ost (12 arreien
Geise  Öring, Grafentraubach, Hainsbach/Haindling, Hofkirchen,

Südost Ho  raubac) Laberweinting, Leibifing, Mallersdorf Martinsbuch,
alffen  Tg, Sallach, Westen), Pondorf, Straubing, jech-
tach

West nsberg, Geisenfeld, Kelheim, ainburg, Örring, Riedenburg
Ost ham, Kötzting, eunburg Wald, Roding, Waldmünchen

mberg, Ensdorf-Allersburg, Irschau, Schwandorf, ulzbach-
Rosenber

rei-Leuchtenberg, Nabburg, Oberviechtach, Kemnath (11 Pfar
Nördlıche Oberpfalz Bur'!  ardsreuthn, Eschenbach, Grafenwöhr, asil, Kemnath-

Kirchenthumbach, Mockersdorf, ressa Schlammersdorft,
Speinshart, aldecK), eiden-Sta: Weiden-Land

Kemnath (D Pfarreien Immenreuth, Kirchenlaibach, Kirchen-RIord
pingarten, Kulmalin, Weidenberg), Tirschenreu Wunsiedel

DDa der Regionaldekan der Region Ost, Stadtpfarrer Walter Pau! VO Cham-St
Joseft, schon Dez 1969 verstarb, wurde „UnNter Berücksichtigung der einge-
reichten Vorschläge“ als seın Nachfolger Stadtpfarrer Ludwig Baumgartner ZU

Regionaldekan tür die Region (Ost eruten (ABI 1969, 86) Baumgartner Sept
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1913 1n Zandt, damals Pt. Moosbach 1. W., Jjetzt Harrlıng-Zandt; Priesterweihe
19. März W al ab Apr. 1938 Kaplan 1n Eschlkam, wurde Nov. 1947
Vicarıus substitutus 1n Böbrach, das ab Dez 1947 als Ptarrer übernahm. Zum
Jan 1955 wurde Pfarrer 1ın Au-Hallertau, Waltr 1ın dieser eıt VO Okt 195/ bıs

dept. 1958 Vicarıus substitutus excurrendo für Osterwaal,; danach bıs 31 Julı 1960
dort noch Pfarradministrator excurrendo. Se1it 1. März 1970 WAar Baumgartner Ptar-
TTr 1n Cham-St. Joset, worauft Sept 9872 resignıerte (ABI 1982, 90) Zu
Weihnachten 1971 wiırd Baumgartner Bischöflich Geistlicher Rat (ABI 1971, 119
Ende 1978 wırd Prälat (ABI 1978, 10) Während seıner eıt als Kommorant ın
Cham-St. Jakob Wlr VO Junı bıs Sept. 1986 Pfarradministrator 11-
do ın Chammünster. eın Amt als Regionaldekan legte 1m Sommer 198% nıeder
(vgl. ABI 1988, 142) Baumgartner verstarb 18 Julı 1997/ als frei resignıierter
Pfarrer VO Cham -St Josef und Kommorant ın Cham-St. Jakob (ABI 1997/, 87)

Für den Regionaldekan der Regıion Regensburg, Prälat Lehner, der Ende 1970 als
Dompfarrer und Regionaldekan ausschied, ernennt Bischof Rudolt Graber mıit
Wiırkung VO: Okt 971 den Dompfarrer und spateren Weihbischof Vın-
CZ GuggenbergerZ Regionaldekan (ABI 1971, 103) Guggenberger 21 Maärz
1929 1n Osterham, Pt Hoftkirchen; Priesterweihe Jun1 1953: Bischofsweihe
24. Junı WAar nach seiner Priesterweihe ab Aug 1953 Kooperator 1ın Boden-
maı1s, ab Aug 1956 ın Wunsiedel und ab Dez 1959 Dompfarrkooperator SCWE-
SCIL. Zum Sept 1965 wurde Guggenberger auch Geıstlicher Beıirat des Kath
Frauenbundes 1mM Bıstum Regensburg un: Diözesan-Pilgerleiter, terner ab Maı
1970 Diözesan-Frauenseelsorger. Nachdem Jan 1971 Dompfarrer wurde,
gab alle diese Funktionen ZU 41 Okt 1971 ab; ab Jan 19772 wurde Dom-
kapıtular. Am Maı 1972 erfolgte seıne Ernennung Zu Titularbischof VO Abzıirı
und Weihbischof 1ın Regensburg. Der Biıschof ıh Junı 1973 Zzu
Bischotsvikar. Ab Nov. 1984 wurde Guggenberger Ompropst; e& März 2004
legte dieses Amt nıeder. Aus dem Amt des Regionaldekans schied bereıts 2003
auUS, hat aber mıiıt Jahren als Regionaldekan die bısher längste Amtszeıt 1n dieser
Funktion verbracht. Er verstarb Julı 2012 und wurde 1ın der Kirche seıner
Heımat Hotkirchen bestattet (ABI 2012, 98)

Im Spätherbst 1976 werden Regionalkonterenzen we1l Themen (jeweıls tür
vier Regionen) angeSeELZtL: Domprediger Dr. Michael Grünwald spricht 2! Thema
„Wıe heute Jesus Christus predigen Klarstellungen und Akzente“, Protessor Prälat
Dr. Heinrich rofß Zu Thema „Die 10 Gebote damals und heute“ (ABI 1976,
83)

Im Frühjahr 1977 werden 1M Februar/März für alle acht Regionen die Themen
„Dıie LCUC Registratur- und Archivordnung. Was mussen WIr tun”? Wıe können WIr

tun?‘ (Referent: Msgr. Dr. Paul Maı) und „ Was kommt miıt dem EDV-Melde-
auf uns Zz7u? (Referenten: Dr. Karl Wöllfl, Leıter des Seelsorgeamtes, und

Walter Würtele, Leıter der EDV-Stelle 1mM Ordiınarıat) angeboten (ABI 197/7, 5 Zu
den Herbstregionalkonferenzen 1977 bereist Weihbischof Karl Flügel alle acht
Regionen miıt dem Thema „Pastorale Ehefragen“ (ABI 19477 98)

Im Frühjahr 1978 werden VO Januar bıs Maärz alle acht Regionen VO  - Dom-
kapıtular Prälat Edmund Staufter als Schulreterent esucht mıiıt dem Thema
„Aktuelle Fragen Z Religionsunterricht Wıiırklichkeit und Zielvorstellung 1n der
10zese Regensburg“ (ABI 197/7,; 30) Im Oktober 1978 esucht Prot. Heinrich
roß alle acht Regionen und referiert Z Thema „Die Weıihnachtspredigt“ (ABI
1978, 54—85; auch 136)
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Im Marz 1979 referijert dann Domprediger Dr. Michael Grünwald ın allen acht
Regionen Zu Thema „Die Osterpredigt“ (ABI 1979 Zu den Herbstregional-
konterenzen 1979 reist Domkapitular Josef Grabmeıier ın alle acht Regionen und
spricht ZU Thema „Das Leıtungsamt des Pfarrers. Sein hirtenamtlicher und PTrO-
phetischer Dienst“ (ABI 1979 18

ach dem Tod VO Regionaldekan post Protonotar Konrad Müller 1n Weiden
Okt 1978 ernennt der Bischot mMiıt Wırkung VO Marz 1979 den Stadt-

pfarrer VO Weiden-St. Josef, BGR Dekan Johann eyer, D Regionaldekan
für die Region Nördliche Oberpfalz (ABI 1979 66) Johann eyer 11 Febr. 1920
1ın Wernersreuth; Priesterweıihe Junı WAar nach Kriegsdienst und Gefan-
genschaft (15 Okt 1940 bıs Juniı Zu Priester geweiht worden und wurde

Aug 951 Kooperator 1ın Neukirchen-St. Christoph, ZUuU dept. 1953 in
Neustadt/WN. Zum Aug 1957 wurde Exposıtus ın Holenbrunn, ab März
960 Pfarrer VO  — Altenstadt/WN und WAarlr seıt dem Junı 1975 Pfarrer ın Weiden-
St Josef. Im Herbst 1982 wiırd Regionaldekan eyer Prälat (ABI 1982, 28) Zum

Sept 1989 resignıerte auf diese Pfarreı, blieb dort als Kommorant wohnen und
verstarb als Regionaldekan der Regıion VII (Weıiden) 20 Nov. 1994 (ABI 1994,
140)

Be1 den Regionalkonferenzen 1M Herbst 1980 referierten die Protessoren Dr. Kurt
Krenn un! Dr. Franz (3aar ın jeweıls vier Regionen ZUuU Thema „Die mensch-
lıche und göttliche Dımension der Erlösung pastorale Aussagen der Enzyklıka
Redemptor homiuinıiıs Johannes Paul E VO Maäarz 1979 (ABI 1980, 89 und 134)

Ofttenbar jeß dıe eilnahme den Regionalkonferenzen wünschen übrig,
denn Ende 1980 ergıng 1mM Amtsblatt 1980, 163) folgende Mahnung: „Dıie Teilnahme

den VO: der 10zese angebotenen Fortbildungsmafßßnahmen für alle Priester 1ın
den Regionalkonferenzen 1st tür alle aktıven Seelsorger, hauptamtlichen Religions-
lehrer, Priester mıiıt Sonderauftrag und Ständige Diakone Pflicht. Im Verhinde-
rungstall wiırd erwartet, dafß dem Regionaldekan ıne schrittliche Entschuldigung

Angabe des Grundes zugeleitet wırd‘
Dıie Frühjahrsregionalkonferenzen 1981 gestaltet Prof Dr. Christian Schütz OSB

Ar Thema Landseelsorge 1ın einer säkularıisierten Welt, wobe!] teilweıse P Re-
y10nen zusammengefasst werden, 1MmM Oktober 1981 kommt Proft. Dr. Konrad Baum-
gartner iın alle acht Regionen MI1t dem Thema „Saıler als Seelsorger Das Wert-
beständige seıiner Pastoral bıs heute“ (ABI 1981, 5"6)‚ wobe! die Diözese sıch damıt
auf das Sailerjahr 1982 (150 Todestag) vorbereıten möchte (ABI 1981, 114)

Als Nachfolger für den Dez 1980 verstorbenen Regionaldekan Prälat ()tto
Schweiger wırd mıiıt Wırkung VO Nov. 1981 der Dekan des Kapitels Altheim-
Landshut und Stadtpfarrer VO  — Landshut-St. Nıkola, Johann Nepomuk Zens, VO

post Admıinıistrator Rudolft Graber ernannt (ABI 1981, 129) ens Maı 19724
iın Maueröd, Pf. Treidlkoten; Priesterweihe Junı hatte VO 10 Dez 1947

Kriegsdienst geleistet und Wal TST Juli 948 aAaus der Gefangenschaft heim-
gekehrt. ach der Priesterweihe WAar ab Julı 953 Kooperator ın Zell be1
Rodiıng, ab Aug 1956 iın Regensburg-Prüfening, ab Julı 195/ in Landshut-St
Konrad. Zum Jul: 960 wurde Pftarrer VO Deuerling und 1ab Sept. 974 1n
Landshut-St Nıkola. BGR ens wiırd ZU Wolfgangsfest 988 Monsıgnore (ABI
1988, 82) ens 1Sst mıt Jahren Junı 1991 verstorben (ABI 1991, 68)

Zum Febr. 987 seLiztie Bischof Rudolf och ıne Ordnung für diıe Priester-
fortbildung ın Kraft (ABI 1982, ın der die verpflichtenden Regionalkonfe-
TENZEN ZU Fortbildungsangebot gezählt werden (vgl. dort Z ıtt 12)
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Dıie Herbstregionalkonferenzen 19872 dıenen dem Kennenlernen des
Bischots Mantred Müller, weshalb das vorgesehene Fortbildungsthema, das Prot Dr.
Johann Hotmeier anbieten sollte, 1Ns Jahr 1983 verschoben wırd (ABI 1982, 1D

Beı der ersten Regionaldekanekonferenz erteılt der NECUEC Biıschof diesen den
Auftrag, „iıhre Arbeıt Ww1e€e bisher weıterzuführen und ınsbesondere auch die Vısı-
tatıonen der Pfarreien tortzusetzen“ (ABI 1985, 39)

Dıie Frühjahrsregionalkonferenzen 1984 gestaltet Weihbischof arl Flügel ın den
acht Regionen Z Thema „Pfarreı un!| Pfarrseelsorge nach dem CAC" der
Z Adventsonntag 1983 iın Kraft W al (ABI 1984, 8

„Als Nachfolger für den VO  - seınem Amt zurückgetretenen Hochw. Herrn
Prälaten eorg Necker wurde BGR Josef Eberth, Pfarrer VO Oftenstetten
und Dekan des Kapitels Abensberg, VO Hwst Herrn Bischof mMiıt Wırkung VO

1. Januar 1984 zu Regionaldekan der Region West beruten“ (ABI 1984, 10) BGR
Josef Eberth ( 11 Okt 1925 1n Aısıng, Lkr. Rosenheıim: Priesterweihe Juni

WAar ab Aug 1943 1mM Krieg und noch hıs Febr. 1946 1ın Gefangenschaft.
ach der Priesterweihe wurde ab Aug 1951 Kooperator 1ın Vilsbiburg, ab
Okt 1953 1n Beratzhausen, aAb Aug 1954 Benefiziıumsprovisor und Kooperator
1n Abensberg und Walr seılt dept. 1959 Ptarrer ın Offenstetten (ın dieser eıt VO

Maı 1981 bis Sr Aug 9872 auch Ptarradministrator excurrendo für Kırchdorf).
Zum Wolfgangsfest 1989 wırd Eberth Monsıgnore (ABI 1989, 12) Zum Sept.
1993 resignıert Eberth auf dıe Pftarrei und kommoriert 1ın Gangkoten (ABI 1993,
und 51) Am Nov. 2007 1sSt Eberth verstorben (ABI 2008, 20)

Dıie Frühjahrsregionalkonferenzen 985 1n den acht Regionen hält Prot Dr. Kurt
Krenn 1mM Maäarz ZU Thema „Versöhnung un Buße der Weg AUS der Glaubens-
krise nach dem Lehrschreiben Johannes Paul II «) der Enzyklıka „Dıiıves 1n
misericordia“ VO Nov. 1980; die Herbstkonfterenzen tinden 1mM Oktober STa
dabei spricht Dr.theol. Othmar Noggler OFMCap. VO MISSIO München ZU
Thema „Miıssıon heute“, das spater präzısıert wiırd „Wenn Gott alle Menschen
rettet, WOZU dann Mıssıon?“ (ABI 1983, 6— und 70)

Beı der Frühjahrs-Regionalkonferenz 1986 spricht der Bayerische Staatsminister
tür Justız, August Lang MdL ın fünf Bistumsstädten Z Thema „Leben (Gen-
technologie, Abtreibung, Sterbehilfe)“ (ABI 1986, 2

Im Jahr 986 kommt ZUTr Ablösung Zzweıer Regionaldekane: 711 Januar 1986
ernennt Bischof Manftfred Müller anstelle VO Regionaldekan Heıinrich Kaıser VO:  -

Plattlıng Dekan BG  2 Pfarrer Sıegfried Lintl! 1ın Straubing Zu Regionaldekan der
Region Südost, und anstelle VO Regionaldekan Stärınger VO':  - Wunsiedel, der 1M
Ruhestand die Region verlässt, Dekan Msgr. Pfarrer Vıtus Pschierer, Waldsassen, für
die Region ord (ABI 1986, 18) Zum Jan 987 wiırd anstelle VO  3 Regionaldekan
Gotthard Dımpfl Dekan BG  Z Pfarrer Johann Hırtreıter, Amberg, S Regional-
dekan der Regıion Amberg-Schwandorf berufen (ABI 1986, 149)

Zuyor W ar Dezember 986 miıt Wırkung VO 1. Januar 1987 VO Bischof
eıne Anderung der Bezeichnung der acht Regionen verfügt worden, und werden
Anderungen ın mehreren Dekanaten VOLTSCHOMM: (ABI 19786, 136—137): Dıie Re-
y/10nen, die mıiıt Ausnahme der Region Regensburg ın der Regel nach Hımmelsrich-
tungen bezeichnet wurden, werden Ww1e tolgt umbenannt: Region Suüd wırd Regıion
Landshut, Region Südost wiırd Region Straubing-Deggendorf, Regıion West wiırd
Region Kelheim, Regıion Ost wiırd Regıion Cham, Regıion Miıttlere Oberpfalz wiırd
Region Amberg-Schwandorf, Regıon Nördliche Oberpfalz wiırd Region Weıden, dıe
Regıon ord wırd Regıon Tirschenreuth-Wunsiedel.
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Regionaldekan Siegfried Lint] Febr. 1922 ın Regensburg-Dompfarrei;
Priesterweihe Junı WAar ach seınem Kriegsdienst aAb Aprıl 1941 TSLE

Aprıl 1949 Aaus der Gefangenschaft heimgekehrt und nach seıner Priesterweihe
Aug 1953 Kooperator iın Burglengenfeld geworden, bevor ZU Sept. 1959

rARE Direktor der Internate der Dompräbende und des Domgymnasıums ernannt
worden WAaTr. Selit Junı 1970 WAar Pftarrer in Straubing-St. Peter. Stadtpfarrer De-
kan Lint] wurde Weihnachten 1984 Bischöflich Geistlicher Rat (ABI 1984, 148)
Ende 990 wiırd Regionaldekan Lint] Monsıgnore ABI 1990 118) Sept. 1991
genehmigt der Bischof dıe Resignatıon VO  - Regionaldekan Msgr. Pfarrer Sıegfried
Lintl, als Pfarrer VO  - Straubing-St. DPeter (ABI 1991, 48) Zum Okt 9972 gibt
Regionaldekan Lintl auch dieses Amt Ptarrer DPeter Hubbauer VO Deggendorf-
St. Martın ab (ABI 1992, 126) Lint] verstirbt Aug 1993 als Kommorant 1ın
Münchshoten (Pf. Premberg), 73 Jahre alt (ABI 1993, 88)

Regionaldekan Vıtus Pschierer 7 Apr. 1922 in Konnersreuth, Pf. Beıidl;
Priesterweihe Maäarz konnte se1ın Studium erst nach der Rückkehr AaUus

Kriegsdienst (seıt Okt und Gefangenschaft (bıs Maı aufnehmen.
ach der Priesterweihe WAar ab Apr. 1951 Kooperator 1n Bäarnau, ab Maäarz
1953 Exposıtus in Stein (vom Jan bıs Marz 1956 Pfarradministrator i1l-

do für Beıidl), aAb Nov. 195 / Studienrat der Berutschule Tirschenreuth, ab Jan
1964 Studienprofessor, 1b Jan 1966 Oberstudienrat, ab Jan 1969 Gymnasıal-
professor, schließlich Studiendirektor, bıs Sept 1973 die Pfarrei Waldsassen
übernahm. Pschierer, der Z Wolfgangsfest 1994 Prälat wurde (ABI 1994, 111}
resignıerte ZU an Aug 1995 auf die Ptarrei Waldsassen (ABI 1995, 26), blieb dort
als Kommorant, schied 1998 Aaus dem Amt als Regionaldekan AUS (vgl. ABI 1998, 55)
und verstarb Marz 2000 (ABI 2000, 70)

Regionaldekan Johann Hırtreıter (—r. Aug 1930 1ın Oberwaltıing, Pf Leiblfing;
Priesterweihe Juni WAar ab Julı 1955 Kooperator 1n Wörth/Do., ab

Sept 1957 ın Furth 1m Wald, ab Aug 1958 in Amberg-St. Martın, wurde Z
Sept 1965 Expositus 1in Amberg-St. Michael und ab Okt 970 dort erstier Pftar-

rTeT. Zum Wolfgangsfest 1991 wurde Hırtreıiter Monsıgnore (ABI 1991, 99) und VO1I -

starb mit 1L1UT Jahren Febr. 1995 (ABI 31993 76)
Be1 den Frühjahrs-Regionalkonferenzen 987 bespricht Offizıal Msgr. Dr. Max

Hopfner „Eherechtsfragen anhand des Ehevorbereitungsprotokolls“ (ABI
198/, Für die Herbstkonferenzen WAar Proft Dr. Kurt Krenn eingeplant, der ZuUuUr

Heilig-Geist-Enzyklıka Johannes Paul I1 „Domınum et Viviticantem“ VO 18 Maı
1986 sprechen sollte (e Krenn Jun1 936 ın Rannariedl, Gemeinde Neustift
1M Mühlkreıs, Oberösterreich:; Januar 2014 1n Gerersdorf, Niederösterreich)
wiırd aber inzwischen Weihbischot in Wıen (ernannt Maäarz 198/; Bischoft VO  - Sankt
Pölten 1991—2004) und kannn die Termine nıcht mehr übernehmen, dass Spiritual
Wıillibald Kammermeıer über die Enzyklıka Redemptorıis Mater Johannes Paul I1
VO Maärz 198 / referiert (ABI 1987, 65) Schon Ende 987 werden die Rete-
renten und Themen der Regionalkonferenzen 988 ekannt gemacht (ABI 1987,
118) Im Frühjahr spricht Dr. Ludwig Mödl, der Dıirektor des Exerzıitien- und
Bildungshauses Schloss Hirschberg 1m Bıstum FEıichstätt über die „Kasualpredigt als
Möglichkeit, distanzıerte Christen anzusprechen“, 1mM Herbst 1988 soll Prof. Dr.
arl Hausberger das Thema „Beharren und Wandlung. Der Weg der Ortskirche VO  '

Regensburg VO' Ersten ZUuU 7 weıten Vatikanum“ behandeln.
Zum Sept. 988 ernennt der Bischot anstelle VO:  - Regionaldekan Baumgartner

Dekan BG  S Sebastıan Werner, Furth 1mM Wald, ZUuU Regionaldekan der Regıion
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Cham (ABI 1988, 142) BG  N Sebastian Werner Jan 1927 1ın Otterzhofen, Pf.
Jachenhausen; Priesterweihe Juni MUSSTIE noch VO Okt 1944 bis Krıegs-
ende Kriegsdienst eısten. ach der Priesterweihe WAar ab Aug 1954 Kooperator
ın Neunburg VOTIIN Wald, ab Aug 958 ın Deggendorf-Marıa Hımmelfahrt (er War
VO Sept 1961 bıs Maı 1962 auch Administrator der Pfarrei); Aug 1963
wurde Diözesan-Jugendpfarrer. Selit dem Nov. 1977 hatte dıe Pfarrei Furth
1mM Wald übernommen, auf die ZU Apr. 2002 resignıerte (ABI 2002, 37) Zum
Wolfgangsfest 1997 wurde Regionaldekan Werner Monsıgnore (ABI 1992, 126),
ZU Woltgangsfest 2003 Prälat (ABI 2003, 59) Werner verstarb Okt 2010
(ABI 2010, 128)

Be1 den Frühjahrs-Regionalkonferenzen 989 spricht der Eıichstätter Domdekan
Prof. Dr. Josef Lederer „Zur Sıtuation der wıederverheirateten Geschiedenen“, be1
den Herbstkonterenzen sprechen Prälat Arnold Poll; Generalsekretär des Kınder-
missionswerkes Aachen VO PE Sept bzw. Günther Wolt, Bıldungsreferent
beım Kindermissionswerk Bayern, VO P _ Okt ZUuU Thema „Den Kındern hel-
ten, dafß s1e heute AaUus dem Glauben leben können“ (ABI 1988, 189)

Be1 den Frühjahrs-Regionalkonferenzen 1990 spricht Diözesanreterent Ernst
Baıer, Regensburg, „Famıuılie 1n der Zerreifßprobe Schwierigkeıiten und Hılten,
den Glauben weıterzugeben“, bei den Herbst-Regionalkonferenzen 990 dann Prof.
r.Dr. Anton Ziegenaus, Augsburg, „Das Sakrament der Ehe Theologische
Analyse aktueller Fragen” (ABI 1989, 130-131).

Zum Nov. 1990 wiırd Weihbischof Wılhelm Schraml Regionaldekan der Regıion
Landshut (Hınweıs 1mM ABI 1990 tehlt), ohne allerdings iın dieser Region wohnen.
Schraml («r. Juni 1935 1ın Erbendorf; Priesterweihe Junı 1961; Bischofsweihe
8 Marz Walr nach seiner Priesterweihe ab Aug 1961 Kooperator 1n Falken-
ste1ın, wurde ab Nov. 1962 Kooperator ın Kırchenthumbach, WAar ZUuU Sept
1963 wıeder in Falkenstein, VO Apr. bıs 30 Maı 1965 auch Ptarradmı-
nıstrator W Aal. Zum Junı 1966 wurde Kooperator 1ın Regensburg-St. Konrad,
ZU Aug 970 Domvikar und stellvertretender Kolping-Diözesanpräses, schliefß-
ıch ab 11 Sept 1971 Diözesanpräses. Zum Jan 1983 wurde Schraml ZU LDom-
kapıtular ernannt. Am Jan 986 erfolgte dıe Ernennung ZU Titularbischof
VO Munazıana un! Weihbischof iın Regensburg. Schraml wurde Apr. 986
Bischotfsvikar und ab Nov. 990 Regionaldekan der Region Landshut, wohnte
jedoch weıter iın Regensburg.

Zum Januar 1991 SeLzZte Bischot Mantred Müller eın „Statut für die Re-
yionaldekane 1M Bıstum Regensburg“ 1ın Kraft, das die bisherige Dienstanweisung
VO: 1968 ablöste.

Art Abs definiert NUN, dass dıe Regıion AaUus mehreren benachbarten Dekanaten
esteht. Gleich dem Vorwort der Dienstanweisung VO 968 (DA) heißt auch hier,
dass die Gliederung des Bıstums 1ın Regionen „eiıne au1ll- und zeıtgerechte
Seelsorgskonzeption ermöglıchen soll]; die die Seelsorge inspırıert und koordi-
nıert“. Abs regelt auch den Fall notwendıger Neuerrichtungen, Veränderungen
oder Aufhebungen VO Regıionen, WOZU der Bischot analog Anderungen be1
Pfarreien den Priesterrat hören INUSS, W d4ds in der tehlte; be] der Umbenennung
der Regionen hatte INa  - dieses Recht des Bischofs vorausgesetzL. Art Abs Sagl
angelehnt } dass der Regionaldekan „Kontaktperson zwischen der
Bistumsleitung und den Dekanen der Regıion ISt; wird 11U  — O: als Vertreter des
Diözesanbischots miıt Verantwortung für den pastoralen Dıienst 1ın der Regıion BCdC-
hen Anders als 1n 1.2 werden die Regionaldekane 1Ur nach Bedart und wen1g-

295



NUuUr mehr zweımal jährlıch nıcht mehr wenıgstens viertehjährlich
Konfterenzen MmMiıt dem Diözesanbischof einberufen; VO Generalvikar und Seel-
sorgereferent 1st 1U  - nıcht mehr die Rede, doch hındert dies nıcht, dass der Bischot
diese und weıtere Miıtarbeıiıter iın der Diözesankurie den Konferenzen hinzuzieht.
Abs 1ın Art legt die Zugehörigkeıt des Regionaldekans 1m Priesterrat test; 1ın der
Satzung des Priesterrates VO 196/ (ABI 196/, 72- Walr dazu nıchts normıert, 1M
Statut des Priesterrates VO 988 War 1ın Art Abs Zıtt. jedoch schon VOTISCSC-
hen, dass die Regionaldekane geborene Mitglieder des Priesterrates sınd (ABI 19858,
135 Wıe ın 11 wiırd 11U iın Art Abs bestimmt, dass der Regionaldekan,
der gleichzeıtig Dekan ISt, seiınem Stellvertreter einıge Dekanaltunktionen übertra-
CIl kann. ach Art. Abs werden Regionaldekane künftig nıcht mehr für sıeben,
sondern tür zehn Jahre VO  3 Bischof ErNANNT; weıterhin 1St Wiıederernennung zuläs-
S11g Präzıser als bısher regeln U  3 die Absätze und die Amtsdauer: das Amt
erlischt mıiıt dem Ablauf der Amtsperiode, miıt dem Ausscheiden AUus dem Klerus der
Regıon, der Annahme des Amtsverzichtes oder der Amtsenthebung durch den
Diözesanbischof; terner soll der Amtsinhaber unabhängıg VO der Amtsperiode be1
Vollendung des Lebensjahres dem Bischof den Amtsverzicht anbıieten, der diesen
aber nıcht annehmen I11US5 Allerdings soll nach Abs eın Regionaldekan be]
Krankheit oder Altersbeschwerden, die die Erfüllung seıiner Aufgaben sehr
erschweren, dem Bischof seınen Amtsverzicht erklären. Art regelt die Aufgaben
des Regionaldekans, wobeıl VO einen Regionalseelsorgerat WwI1e 1n ILL, Z ıtt 5—/,
nıcht mehr die Rede 1st Generell I1USS5 der Regionaldekan die pastorale Tätigkeıit iın
der Regıion Öördern und koordinieren. Insbesondere hat be1 Bedarf, aber wen1g-

einmal 1m Jahr, dıe Dekane der Regıon zusammenzurufen und mıiıt ıhnen über
die Anlıegen des Bischots und der Region konferieren (vgl. JLES: biısher vier-
mal 1mM Jahr einschliefßlich der Stellvertreter der Dekane). Ferner (Art + Ziitt. I[11US5S5

wenıgstens einmal 1M Jahr alle Priester der Regıion Fortbildungskonterenzen
einladen, die mıt dem Refterat „Priester und Ständıge Dıakone des Ordinarıates
vorbereıtet und die leıitet (vgl. LL.9: hıer 1st nıcht mehr VO Plenarregional-
konterenzen die Rede, auch wurde die Anzahl der Tretten reduzıiert, weıterhıin tehlt
der Hınwelıils auf ıne Teilnahmepflicht der Ständıgen Diakone, die zwischenzeıitlich
längst eingeführt worden war). Dıie Organısatıon der relig1ösen Erwachsenen-
bildung (vgl. ) gehört nıcht mehr den Aufgaben des Regionaldekans.
Der Zeıtraum, ınnerhalb dessen der Regjionaldekan die Visıtation der Pftarreien se1-
nNeTr Regıion vorzunehmen hat, wurde VO  - tünf auf zehn Jahre darum auch die län-
BECIC Amtsperiode ausgeweıtet (vgl. HE1 Neu 1Sst (Art. 4, 7 ıtt. 4), dass der
Regionaldekan die Verbindung mMi1t den zuständıgen weltlichen Behörden, Institu-
tiıonen und Verbänden seıner Regıion pflegen hat, sOwelıt S1€e nıcht auf eın be-
stimmtes Dekanat begrenzt sind.

Be1 den Frühjahrs- bzw. Herbstkonterenzen 1991 halten jeweıls 1ın vier der acht
Regionen der LNCUC Generalvikar Dr. Wilhelm Gegenfurtner eın Grundsatzreftferat
SOWI1e die Domkapitulare Josef Grabmeıier und Franz Hırsch Koreterate ZUuU Thema
„Aufgabe un! Stellenwert eıner Diözesanverwaltung 1mM Kontext der Seelsorge tür
die Zukunft“

In den ersten Statuten des Priesterrates VO 1985 (ABL 1985,a die ach Inkraft-
treten des CCC entstanden, die Regionaldekane och nıcht erwähnt. Aus jeder der
acht Regionen allerdings wurde eın Ptarrer der diesem Gleichgestellter als Mitglied 1mM
Priesterrat gewählt.
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Beı den vier Frühjahrs-Regionalkonferenzen 1992 spricht Prot. Dr. Eberhard
Schockenhoff iın vier Regionen Z Thema „Verantwortung für Sexualıität und
Weıtergabe des Lebens“, be1 den vier Herbstkonterenzen ın den übrigen Regionendann Msgr. Dr. Karl-Heıinz Ducke (1941—-2011), Geıstl]. Assıstent der Kath Aka-
demie Berlin und Pfarrer 1ın Jena, zZzu Thema „Kırche un! Gesellschaft Glaubens-
entscheidung 1ın Dımensionen“ (ABI 1991, 125)

Für den VO  3 seiınem Amt zurückgetretenen Regionaldekan Msgr. Siegfried Lıintl,
Straubing, wırd Dekan Ptarrer Peter Hubbauer, Deggendorf-St. Martın, mıiıt Wirkung
VO Okt 1997 ZUuU Regionaldekan berufen Peter Hubbauer 13 Maı
1946 1n Frauensattlıng, Pft. Bınabiburg; Priesterweihe Julı WAar ach seiner
Priesterweihe ab Julı 1977 Kaplan 1ın Weiden-Herz Jesu, wurde Maı 1977
Bundesgrenzschutzseelsorger (zugleich nebenamtlicher Benefiziumsprovisor 1ın
Ganacker) und WAar selit Aug 1984 Pfarrer 1ın Deggendorft-St. Martın. Zum Sept
1993 wurde Hubbauer Domyvikar und Leıter des Seelsorgeamtes, womlıt das Amt
des Regionaldekan abgab, und War selt Aug 1997 Domkapıtular und ab Maı
2000 Prälat (ab Sept 1997 Beauftragter für die Polizeiseelsorge 1ın der Diıözese
Regensburg und selıt 20 Nov. 2006 auch 1. Vorsiıtzender des Instiıtutum Marıanum);seıt 13 Maı 2016 1st emeritiert.

Dıie vier Frühjahrs- und vier Herbstkontfterenzen 1993 werden VO  — Prof Dr. Jo-hann HofmeierZ Thema „Kırchliche Kındergartenarbeit 1M Kontext zeıtgemäfßerFamıilienpastoral“ angeboten (ABI 1992, 135)
Als Regionaldekan Peter Hubbauer Sept 1993 Leıiter des Seelsorgeamtesund auch Geistl]. Beırat des Diıözesanrates der Katholiken 1M Bıstum Regensburgwırd (ABI 19993, 56), wiırd seıiner Stelle Dekan Stadtpfarrer BG  Z eorg Dob-

meıler VO Straubing-St. Jakob ab Sept. 993 Regionaldekan für dıe RegıionStraubing-Deggendorf; terner wiıird ebentalls Zzu Sept 993 Dekan Pfarrer BG  Z
Albert Wotruba, Grofßmehring, Regionaldekan der Regıion Kelheim (ABI 1993, 56)

eorg Dobmeier (>{- Okrt 1933 1ın Hiırschau; Priesterweihe Juniı WAar
nach seıiıner Priesterweihe Kaplan 1ın Selb (1965-1967) und Amberg-St. eorgdanach Religionslehrer der dortigen Berutsschule. Am Okt 1977 wurde

Ptarrer ın Sulzbach-Rosenberg, selt dem Sept. 1983 WAar Pfarrer VO Strau-
bıng-St. Jakob Junı 1989 wırd Stadtpfarrer Dobmeier Dekan des Dekanates
Straubing (ABI 1989, 68) Zur Wolfgangswoche 1991 wırd Dekan Dobmeier
Bischöflich Geıistlicher Rat (ABI 1991, 81) un! Zr} Wolfgangsfest 1994 wiırd als
Regionaldekan Monsıignore (ABI 1994, 141} Am 11 Februar 1996 verstirbt Msgr.BGR und Regionaldekan eorg Dobmeier und wırd 1n seiner Heımat Hırschau
bestattet (ABI 1996, 40)

Albert Wotruba März 1930 ın Regensburg-St. Emmeram; Priesterweihe
Juniı Wal nach seiner Priesterweihe ab Julı 1955 Aushıilte 1n Regensburg-St.Magn (Stadtamhof), wurde ab Sept 1955 Kooperator iın Donaustauf (zugleichPfarradministrator ın Sarching VO Apr. bıs Jul: 9 ab Aug 1958 ın
Regensburg-St. Magn und WAar selt dem Aug 1964 Pfarrer VO:  - Großmehring(zugleich VO Sept. 2002 bıs 31 Aug 2003 Ptarradministrator VO: Theißing).Zum Wolfgangsfest 1994 wurde Monsıgnore (ABI 1994, 111} ZU Wolfgangsfest2003 Prälat (ABI 2003, 539) Zum Sept 2003 resignıerte auf die Pftarreı und auf
das Amt als Regionaldekan, kommorierte ın Regensburg-Hl. Dreifaltigkeit (Stein-
weg), Nov. 2007 verstarb (ABI 2008, 20)

Für 1994 plante Nan Regionalkonferenzen mıiıt Weihbischof Dr. Christoph Schön-
born, 1en, der über den Katechismus der Katholischen Kirche sprechen soll-
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CC aber absagen MUSSiIE (ABI 1993, 45) Deshalb wurden dıe acht Regionen drei
Frühjahrskonferenzen 1994 geladen, be1 denen Generalvıkar Dr. Gegenfurtner,
Domkapitular Josef Grabmeıer, Justitiar Hans Schuierer und Oberrechtsrat Matthias
Kleıin ZU Arbeitsrecht ın der „Grundordnung des kirchlichen Dıiıenstes 1mM
Rahmen kirchlicher Arbeitsverhältnisse. Die Erklärung der deutschen Bischöte Zu

kirchlichen Dienst“ sprachen
Am Okt 1994 annn aber dann doch iıne zentrale Herbstregionalkonferenz für

alle acht Regionen 1mM Kolpinghaus Regensburg angeboten werden, auf der Weih-
ischoft Schönborn (Weihbischof 295, danach Erzbischot VO  3 Wıen; selmt 1998
Kardinal) Zzu Thema „ Woran INall sıch halten kann. Der Katechismus der Katho-
lıschen Kirche“ spricht (ABI 1994, 86)

Zum an 1995 wiırd Dekan Gerhard Pausch, Pfarrer VO  - Altenstadt/WN.,
Regionaldekan der Regıion Weiden (ABI 1995, 10), da Regionaldekan eyer

20 NOov. 994 verstorben WAar (ABI 1994, 140) Pausch Nov. 1951 ın Pichl-
berg, Pf. Burkhardsreuth; Priesterweıhe Junı WAar nach eıner dre1yährıgen
Kaplanszeıt 1ın Weiden-St.Elisabeth dept 1979 31 Aug ZUuU Sept. 1982
Kaplan 1n Amberg-St. eorg geworden. Zum Maı 1987/ wurde Gerhard Pausch
Ptarrer VO  - Altenstadt (ABI 198/, 19); Sept 1999 Pfarrer VO Weiden-Herz
Jesu, ab Sept. 2007 auch Pfarradmıinıistrator für Weiden-St. Johannes, das mMi1t Herz
Jesu iıne Pfarreiengemeinschaft bıldet. Pausch blieb wel Amtsperioden lang Re-
gi0naldekan.

In der Region Amberg-Schwandorf wiırd nach dem Tode VO Regionaldekan
Hırtreıiter Dekan Msgr. Johann Roidl, Amberg-St. eorg, Z Okt 1995
Regionaldekan (ABI 1993 149) Roid] ( Okt 1933 ın Krumbach, Pf. Neukirchen
be1 Schwandorf; Priesterweihe Junı WAar nach seiner Priesterweihe ab
Juli 1958 Kooperator in Ergolding, ab Junı 1960 iın Straubing-St. Josef, ab Maı
1963 ın Neutraubling und wurde 1. Junı 1966 Pfarrer VO  — Adertshausen. Seit dem

Sept 1973 WAar Ptarrer 1n Amberg-St. eorg Im Sommer 1981 wurde Roi1d|
Monsıignore ABI 1981, 88), ZU Wolfgangsfest 2003 dann Prälat (ABI 2003, 139)
In seınen beiden etzten Amtsjahren als Pfarrer WAar zugleich Pfarradministrator
für Luitpoldshöhe dept. 2001 bıs 31 Aug Zum Sept. 2003 resignıerte
auf dıe Pfarrei St eorg und aut se1ın Amt als Regionaldekan und kommoriert se1t-
her iın der Pftarrei St eorg

Im September 1995 werden dıe acht Regionen vier Termıinen eingeladen, be1
denen der Regensburger Diözesanpriester Prot. Dr. Hubert Wındıiısch, Graz, ZUuU.

Thema „Alles geht auch iın der Seelsorge? Das Gewıissen 1ın der Pastoral“ spricht
(ABl. 1994, 119)

996 werden die acht Regionen dreı Termıinen 1m Marz zusammengefasst: Prot.
Dr. Wıilhelm Ernst (F Aug 2011 ın Erfurt) „gibt ıne Einführung 1n den se1-
958 Federführung entstandenen und VO der Deutschen Bischofskonterenz heraus-
gegebenen Teil 11 des Erwachsenenkatechismus ‚Leben AaUus dem Glauben‘“ (ABI

ach dem Tod VO:  3 Regionaldekan Dobmeıer 1ın Straubing 11 Februar 1996
wiırd miıt Wiırkung VO Julı 996 Dekan Jakob Hofmann, Plattling-St. Michael,

Regionaldekan ın der Region Straubing-Deggendorf (ABI 1996, 47) Jakob
Hofmann 16 Jan 950 ın Seulohe, Pf. Ensdorf; Priesterweihe Junı WAar

nach seiner Priesterweıihe aAb Sept 1977 Kaplan 1n Weiden-St. Konrad, wurde
Sept 979 Prätekt 1m Bischöflichen Studienseminar Westmunster iın Regensburg

und WAar selıt Sept 1984 Pfarrer ın Plattlıng-St. Michael. Zum Sept 2004 wurde
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Pfarrer 1n Straubing-St. Jakob MI1t SOssau und konnte, da ın derselben Regıion V1 -

bleibend, das Amt des Regionaldekans beibehalten. Zum Wolfgangsfest 1997 wurde
Monsıgnore (ABI 1997/, 122) Zum Jahrestag der Bischotsweihe Bischoft Gerhard

Ludwig Müllers wurde Christkönig 2004 mıt anderen Regionaldekanen
Bischöflich Geistlicher Rat (ABI 2004, 142)

Im Jahr 1997 tfinden die Regionalkonferenzen ın den Onaten Januar und Februar
wıeder iın allen acht Regionen Domviıkar Msgr. Peter Hubbauer berichtet dabe!1
über die Vorbereıitungen des Bıstums für das Jahr 2000 und xibt Impulse für die
Arbeıt ın den Gemeinden: Ordinariatsrat Pftarrer Reinhard Pappenberger, selmt 2007
Weıihbischof, stellt die diözesanen Richtlinien für priesterlose Sonntagsgottesdienste
VO  - und erläutert die nächsten Schritte (ABI 1996, 101)

Am März 998 wiırd der nebenamtliche Ptarradministrator VO Ebnath, Stu-
dıendırektor BG  > Josef Kaıser, Regionaldekan der Regıion Tirschenreuth-Wunsiedel
(ABI 1998, 55) Josef Kaıser 18 Julı 1936 1n Glasern, Pt. Kirchendemenreuth;
Priesterweihe Junı WAar nach seiner Priesterweihe ab Julı 1964 Aushilfe
ın Bodenwöhr, wurde ab Aug 1964 Kooperator ın Frontenhausen, ab Aug
1966 1ın Eschenbach und ab Sept 1968 iın Regensburg-Albertus Magnus. Zum
März 1971 wurde Religionslehrer Gymnasıum Marktredwitz, ab Dez. 1971
Studienrat z A (ın dieser eıt VO Julı bıs Sept 1977 Pfarradministrator 1n
Marktredwitz-Herz Jesu), ab Nov. 1972 Studienrat, ab Dez 1976 Oberstudien-
rat (vom Jan 1977 bıs Junı 1982 nebenamtlicher Expositus ın Brand/Otfr., selt

Julı 1987 nebenamtlicher Pfarradministrator 1n Ebnath), erhıelt 1. Junı 1978
den persönlichen Titel Pfarrer:; P} Okt 1987 wurde Studiendirektor Gym-
nasıum Marktredwitz. Am Junı 7000 bereıts stirbt Regionaldekan BGR Josef
Kaıser (ABI 2000, 70)

Dıie Regionalkonterenzen 1998, bei denen die acht Regionen wWwel Terminen 1M
Februar und März zusammengefasst wurden, hıelt Prof Dr. Gerhard Ludwig
Müller, Dogmatikprofessor der ath.-Theol Fakultät 1ın München und spaterer
Bischof VO  - Regensburg, 1M zweıten Vorbereitungsjahr ZU Jahr 2000 über das
Thema: „Der Herr und Lebensspender. Wıe heute 1ın der Verkündigung VO

Heılıgen Geilst sprechen?“ (ABI 1 YY 20)
Die Regionalkonferenzen 1mM Marz 1999 finden tür die acht Regionen drei

Terminen be] denen 1mM dritten Vorbereitungsjahr aut das Jahr 2000 Pater Dr.
Mantfred Entrich VPR, der Leıter der Zentralstelle Pastoral der Deutschen
Bischofskonferenz, Zzu Thema „Gottvergessenheit und innere Verarmung
Chancen eiıner Rede VO: Gott“ spricht (ABI 1998, 11}

„In den Regionalkonferenzen 2000 11 die Bistumsleitung noch einmal das
Projekt ‚Pastorale Planung‘ besprechen. Neben dem Generalvıkar werden eshalb
auch die Personalreferenten für die verschiedenen pastoralen Dienste und der
Seelsorgeamtsleiter vertireten sein“; die acht Konferenzen in den Regionen finden 1m
Lauftfe des Monats Februar bzw. März (ABI 1999, und 19)

Fur den Erwerb des Jubiläumsablasses 2000 werden 1ın jeder Region des Bıstums
ein1ıge besondere Kirchen („Heiligtümer“) testgelegt, ın denen der Ablass erworben
werden ann (ABI 1999 118)

Am November 2000 kam Z Neugliederung der Dekanate 1mM Bıstum
Regensburg. „Nach abschließender Beratung 1n der Ordinarıiatskonferenz VO
7.11.2000 iıch Beachtung VO:  - CAaIll. 374 ı. V.m Ca  - 381 C_1€. und
auch CA1. 515 GIC mıt Wırkung VO Januar 2001 nachfolgende Neuordnung
der Dekanate des Bıstums Regensburg ın Kraft“ (ABI 2000, 111-117). Es tolgt eiıne
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Auflistung der L1U auftf die Zahl VO verringerten (bıslang 45) Dekanate und iıhrer
Pftarreien und Pfarrkuratien, geordnet nach den acht Regionen des Bıstums. Sıeben
Dekanate erhijelten aufgrund der Vereinigung, dıe Z Teil auch über bisherige
Regionsgrenzen hinweg” g1ing, Doppelnamen, nämlıch Alteglofsheim-Schierling,
Frontenhausen-Pilsting, Bogenberg-Pondorf, Abensberg-Mainburg, Neunburg-
Oberviechtach, Sulzbach-Rosenberg-Hiırschau und Wunsiedel-Kemnath.

egen der Neuorganısatıon der Dekanate wurden für das Frühjahr 2001 keıine
Regionalkonferenzen vorgesehen ABI 2000, 127)

Zum März 2001 ernennt der Bischof nach dem Tod VO Regionaldekan Kaıser
den bisherigen Regens und u«cCcmH Direktor des Fxerzitienhauses Johannisthal
Johann Schober zZzu Regionaldekan der Regıion Tirschenreuth-Wunsiedel; Schober
wohnt damıt nıcht iınnerhalb eines Dekanates seiner Regıion, gehört also sıch nıcht
dem Klerus seiner Region (vgl. Statut VO:  - 1991, Art Abs 2; sıehe jedoch auch
Statut 2001, Art Abs hat allerdings ıne diözesane Aufgabe inne®. Johann
Schober (% Dez 1951 1ın Arth, Pt. Altdorf; Priesterweihe Junı wurde
nach der Priesterweihe ab Sept 1979 Kaplan in Rottenburg/Laaber, ab Sept.
1982 ın Geisenteld und Waltr selt Sept 986 Pfarrer 1ın Kırchberg (Dek. Vilsbiburg)
un: Reichlkoten. In dieser eıt Walr aAb Maäarz 1987 auch stellv. Dıözesanpräses
der KAB hıs m Julı 997 und Pfarradministrator tür Gerzen VO: Marz bıs
31 Aug 1995 Zum Aug 199/ wurde Regens des Priesterseminars, schließlich
ab Maäarz 2001 Direktor des Exerzitienhauses Johannisthal und als solcher
21. Junı 2001 Monsıignore. Zum Jahrestag der Bischofsweihe Bischof Gerhard Iud-
WI1g Müllers wiırd Christkönig 2004 mıiıt anderen Regionaldekanen Bischöflich
Geıstlicher Rat (ABI 2004, 142) Selit Sept 2012 1st Msgr. Schober Pfarrer VO

Adlkofen 1mM Dek Landshut-Altheim (ABI 2012, 92)
Am ugust 2001 erlässt Bischof Mantred Müller } Maı eın

„Statut für die Regionaldekane 1mM Bıstum Regensburg (RegDekSt)“ (ABI 2001,
15311 52) „Die VO Diözesantorum 994/95 angeregte ‚Pastorale Planung hat

territorialen Veränderungen hinsıchtlich der Dekanate des Bıstums geführt,
OVOIl auch die acht Regionen iın kleinerem oder ogrößerem Umfang betroffen sınd.
Als Folge davon WAar das Statut tür die Dekane 1im Bıstum Regensburg eiıner
eıgenen Dekanatsordnung erweıtern, und die Dekane, Prodekane und
andere Bischöfliche Beauftragte auf Dekanatsebene NECUu bestellen. Es erschıen in
diesem Zusammenhang sınnvoll, auch das Statut für die Regionaldekane über-
arbeıten.

Der Bischof VO Regensburg erlässt nach Anhörung der Ordinariatskonferenz
und des Priesterrates nachfolgendes Statut für die Regionaldekane 1M Bıstum
Regensburg‘, das nach Promulgatıon 1m Amtsblatt für die Diözese Regensburg

Dıie Pfarreien VO  - Burglengenfeld, Reg. Regensburg, wandern weıtgehend 1n dıe Regıion
Amberg-Schwandorf, jene VO Pılsting, Reg Straubing, 1ın die Regıion Landshut, Jjene VO

Oberviechtach, Reg. Weıiden, 1ın die Regıon Cham, und Jjene VO:! Kemnath Stadt, die teilweıise
ZUuUr Reg. Weiden gehörten, I11U  - alle 1n die Regıion Tirschenreuth-Wunsiedel.

Vermutlich WAar bereıits der Ernennung VO  j Weihbischof Wıilhelm Schraml, der 1in
Regensburg wohnte, ber ZU 1. Nov. 1990 Regionaldekan VO  - Landshut wurde, 1mM Statut VO  -

1991 nıcht mehr die ede davon, 4SS der Regionaldekan aAaus den Priestern der Region ernannt
werden musse. Stehen geblıeben W arlr ber 1mM Statut 1991 seltsamerweıse die Bestimmung

S dass das Amt des Regionaldekans erlischt, wWenn der Betreffende aus dem
Klerus der Region ausscheidet.
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September 2001, dem est Marıa Geburt, ın Kraft trıtt:

Statut für dıie Regionaldekane ım Bıstum Regensburg (RegDekSt)
Artıkel Dıie Regıon
(1) Dıie Regıon esteht AUS mehreren benachbarten Dekanaten (vgl dıie derzeıt yültige

Dekanatsgliederung 1M Amtsblatt VO: November Sıe tührt den VO Di16ö-
zesanbıschoft festgelegten Namen, unabhängig VO' Wohnsıtz des jeweiligen Re-
gi10naldekans.

(2) Errichtung, Veränderung und Aufhebung VO Regionen erfolgt durch den Diıözesan-
ischof nach Anhörung des Priesterrates.

(3) Dıie Gliederung des Bıstums ın Regionen soll ıne 1 AaUIM- und zeıtgerechte Pastoral-
konzeption auf einer dekanatsübergreifenden Ebene ermöglıchen, die Seelsorge koor-
diniert und inspirıert.

Artıkel Amlt Un Stellung des Regionaldekans
(1) Der Regionaldekan 1St Kontaktperson zwıischen der Bistumsleitung und den De-

kanen seiner Region. Als Beauftragter des Diözesanbischofs 1sSt mıtverantwortlich
für den pastoralen Dıiıenst ınnerhalb der Region.

(2) Dıie Regionaldekane werden Je nach Bedarf, jedoch wenıgstens zweımal Jahrlıch,
Konterenzen mıiıt dem Diözesanbischoft zusammengerufen.

(3) Der Regionaldekan gehört dem Priesterrat
(4) Es oll vermıeden werden, dass Regionaldekane gleichzeıtig Dekane sınd. Ist dies

ennoch der Fall, kann der Dekan dem Prodekan einıge Dekanalfunktionen über-
tragen.

Artıkel Bestellung un Amltszeıt des Regi:onaldekans
(1) Der Regionaldekan wiırd VO': Diözesanbischof 1ın der Regel AauUus den Reihen der 1n der

Regıion wohnhatten Priester ernannt. Die Amtszeıt beträgt ehn Jahre, WEeNnn nıcht
dem Bischof AUuUs bestimmten Gründen ıne kürzere Amtszeıt angebracht erscheıint.
Wiıederernennung 1st zulässıg.

(2) Das Amt des Regionaldekans erlischt mıt Ablauf der Amtsperiode, dem Ausscheiden
Aus dem Klerus der Regıon, mıiıt der Annahme seines schrıfttlich erklärten Amts-
verzıichts oder mıt der Amtsenthebung durch den Diözesanbischof.

(3) Beı Vollendung des Lebensjahres bietet der Regionaldekan dem Diözesanbischot
den Verzicht auf das Amt

(4) Be1 Krankheit oder Altersbeschwerden, die die Erfüllung seiıner Aufgaben sehr
erschweren, soll der Regionaldekan dem Diözesanbischof den Verzicht auf se1ın Amt
erklären.

(5) Dıie Amtseinführung erfolgt 1n der VO Diözesanbischof bestimmten Weıse.

Artıkel Aufgaben des Regionaldekans
(1) Der Regionaldekan hat nach Krätten die pastorale Tätigkeıit in seıiner Region tör-

dern und koordinieren.
(2) Er achtet darauf, dass dıe Dekane den Anforderungen der Ordnung tür die Dekanate

des Bıstums Regensburg naC.  ommen un|! dıe besonderen Zielsetzungen der
„Pastoralen Planung 1n den Dekanaten der Regıion A  verwir.  1C  t werden.

(3) Er ruft bei Bedarf, jedoch wenı1gstens einmal 1mM Jahr, dıe Dekane der Region —-

INCI, MIt ıhnen über Anlıegen des Bischofs und der Region konterieren und
den Austausch den Dekanen über alle sS1e betreffenden Fragen, ınsbesondere auf
Ebene der Region, ermöglıchen.
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(4) Er ädt wenı1gstens eiınmal 1mM Jahr alle Priester und Diakone SOWIl1e die haupt- und
nebenamtlichen Miıtarbeıter/-ınnen 1n der Pastoral der Regıion Fortbildungs-
konterenzen eın Er bereıtet diese 1n Zusammenarbeıit mıit dem Reftferat „Priester und
Ständige 1akone“ und gof. anderen Reteraten des Bischöflichen Ordinarıates VOIL

und leitet S1e.
(5) Er visıtiert alle ehn Jahre 1m Sınne einer pastoralen Hilfestellung jede selbstständige

Seelsorgsstelle bzw. Seelsorgseinheit 1n seıner Regıon. Die Visıtation erfolgt nach den
1M „Seelsorgebericht“ enthaltenen Rıchtlinien. Zur seelsorglichen Lagebesprechung
sınd außer den betreffenden Seelsorgeverantwortlichen (Priester, Diakone, Mıt-
arbeıter/-ınnen 1ın der Pastoral) die Mitglieder der Kirchenverwaltung und des Ptarr-
gemeıinderates bzw. 1in Seelsorgeeinheiten der Kirchenverwaltungen und der Pftfarr-
gemeıinderäte bzw. des Gesamtpfarrgemeinderates einzuladen.

(6) Er pflegt die Verbindung mi1t den 1mM Gebiet der Regıion zuständıgen weltlichen Be-
hörden, Institutionen und Verbänden, sSOWweıt dies auf dekanatsübergreifender Fbene
sınnvoll bZw. ertorderlich 1St.

(7 Er tührt alle weıteren Aufgaben AaUs, die ıhm VO Diözesanbischot bzw. der
Bistumsleitung übertragen werden.

Artıkel In-Kraft- Treten des Statuts un Amtszeitregelung
(1) Dieses Statut für die Regionaldekane 1M Bıstum Regensburg trıtt September

2001 1n Kraft. Zu diesem Zeitpunkt trıtt das se1it 1.1.1991 geltende Statut für die
Regionaldekane 1mM Bıstum Regensburg außer Kratt.

(2) Dıie aufende Amtszeıt der derzeit 1mM Amt befindlichen Regionaldekane wird durch
das In-Kraft-Treten des Statuts nıcht berührt. Es gelten die Festlegung des
Ernennungsschreibens bzw. die Bestimmungen VO: Art. dieses Statuts.

Regensburg, August, dem Hochtest der Aufnahme Marıens 1n den Hımmel, 1M
Jahre 2001 Manfred

Bischot VO Regensburg“.
Während der ab Januar 20072 eingetretenen Sedisvakanz beriet Diözesan-

administrator Weihbischoft iınzenz Guggenberger 11 Marz 2002 Stadtpfarrer
Josef Thalhammer VO Landshut-St. Nıkola Zu Regionaldekan der Region Lands-
hut (ABI 2002, 37) Mıt der Besitzergreifung Wıilhelm Schramls als Bischof VO  3

Passau 22 Febr. 2002 seıne Amter als Weihbischot und Domkapitular 1n
Regensburg und eben auch se1n Amt als Regionaldekan erloschen (vgl. ABI 2002, 8
Josef Thalhammer (v. Maı 1956 ın Gerzen; Priesterweihe Junı WTr nach
seiıner Priesterweihe ab Sept 19872 Kaplan iın Ergoldsbach, ab Sept 1985 1ın
Landshut-St. Wolfgang und wurde Zu Junı 987 Pftarrer VO Pinkoten und
Unterlaichling. Selit dem Sept. 1999 1St Pfarrer 1n Landshut-St. Nıkola, terner
selt Febr. 2010 Pfarradministrator VO Landshut-St. Pıus, das mMiıt St. Nıkola ıne
Pfarreiengemeinschaft bıldet. Regionaldekan Thalhammer wurde ZU Wolfgangs-
fest 2003 Monsıgnore (ABI 2003, 159)

Die Regionalkonferenzen 2002 werden für Herbst vier Terminen testgelegt, be1
denen Prof Dr. Herbert Schlögel OP, Proftfessor für Moraltheologie der ath.-
Theol Fakultät der Universıtät Regensburg, zZzu Thema „Ethische Probleme
Lebensanfang und Lebensende“ referiert (ABI 2001, 219

Nachdem der Bischoft Gerhard Ludwig Müller (2002-2012) Christ-
könıigstest 2002 ZU Bischof geweıht WAal, kam dieser iınnerhalb zweıer Monate
(immer eiınem Mittwoch- oder Donnerstagnachmittag) in alle acht Regionen des
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Bıstums einem Regionaltag. „Der Hwst. Herr Bıschof möchte durch dıe
Regionaltage möglıchst schnell eiınen ersten Eindruck VO  - seinem Bıstum gewınnen.
Drei Zielgruppen sollen angesprochen werden: Priester und Ständige Diakone, pPas-torale Miıtarbeiter/-innen un:! die Gläubigen der Regıon. Jeder Regionaltag steht

dem Grundthema ‚Verkündigung‘. Der Bıschoft möchte dadurch ine
Grundtunktion des Kırcheseins besonders ZUur Sprache bringen“ (ABI 2002, 125)
Der Bischof wurde VO': den Personalreterenten für die Priester und Diıakone
(Domdekan Hiırsch) und die pastoralen Mitarbeiter (Domkapitular Anton Wılhelm)
begleitet. Der Regionaltag begann jeweıls mıt einem Gespräch mıiıt dem Regional-dekan un endete miıt eiıner Eucharistiefeier In den Amtsblättern werden 11U
keıine VO: der Diıözese organısıerten Regionalkonferenzen mehr aufgeführt.

Zum Sept. 2003 kommt ın vier Regionen einem Amtswechsel beim
Regionaldekan (fehlt 1M Amtsblatt In der Region Amberg-Schwandorf wurde
der Stadtpfarrer VO  — Amberg-St. Martın, Franz Meıler, Regionaldekan. Franz
Meıler Nov. 1948 1ın Vilseck:; Priesterweihe Juniı wurde nach seıner
Priesterweihe ab dept. 1976 Kaplan ın Weiden-St. Elısabeth, ab Sept. 1979
Präfekt 1m Bischöflichen Priesterseminar, dort ab dept 1983 auch Subregens; selt
dem Sept 988 1st Pfarrer 1ın Amberg-St. Martın. Zum Jahrestag der Bischofs-
weıhe Bischof Gerhard Ludwig Müllers wiırd Christkönig 2004 mıt anderen
Regionaldekanen Bischöflich Geıistlicher Rat (ABI 2004, 42) Zum Wolfgangsfest
2006 wırd Meıler Monsıgnore (ABI 2006, 33)

In der Region Regensburg wiırd ın Nachfolge VO  — Weihbischoft iınzenz Gug-
genberger der Pfarrer VO  — St Konrad, Johann Strunz, Regionaldekan. Johann Strunz

Sept 947 1ın Regensburg; Priesterweihe Junı WAar nach seıner
Priesterweihe ab Aug 1968 Aushıilte iın Neukirchen bei aggn, wurde ab Sept
1968 Kaplan 1ın Eggenfelden, Sept 1971 ZUu Studium der Universıutät
Regensburg beurlaubt, zugleich VO Maäarz 1974 bıs Apr. 1975 kommissarı-
scher Präses der „Patrona Bavarıae“, ab Marz 1976 Verwalter der Dıiıenst-
geschäfte eınes Wiıssenschaftlichen Assıstenten der Universıität Regensburg, VO

Maı bıs A Aug 1981 Vicarıus substitutus für Mattıng, ab Sept 1981 Pfarr-
admıinistrator VO Irlbach/Opft. und ab Febr. 1984 dort Pfarrer, bevor
ept 1996 die Pfarrei Regensburg-St. Konrad übernahm, auf die Zu Sept
2013 resıignierte. Zum Wolfgangsfest 2006 wurde Strunz Prälat (ABI 2006, 133)

In der Region Cham tolgt auf Regionaldekan Sebastian Werner der T1CUC Pfarrer
VO Neukirchen beim Blut, der bısherige Domvikar eorg Englmeier, als
Regionaldekan. eorg Englmeier 12 Apr. 953 1n Wiıeden, Pt. Perasdorf; Priester-
weıhe Junı Walr nach seıner Priesterweihe ab Sept 1979 Kaplan 1ın
Regensburg-St. Wolfgang und wurde Sept 1985 Pfarrer ın Rıedenburg (Zu-
gleich Ptarradministrator 1in Eggersberg/Thann). Am Sept 1993 wurde EnglmeierDomvikar un Geıstl]. Diıözesanbeirat 1mM Katholischen Frauenbund. Seılt Sept.
2003 1sSt Pftarrer 1n Neukirchen beım Blut und Regionaldekan. Zum Jahrestagder Bischotsweihe wiırd Christkönig 2004 mıiıt anderen RegionaldekanenBischöflich Geıistlicher Rat (ABI 2004, 142) Zum Sept 2013 verlängert Bischof
Rudolt Voderholzer (seıt Englmeıers Amtszeıt ıne weıtere Amtsperiode(ABI Z2013, 37)

Schliefßßlich wırd 1ın der Regıion Kelheim ab Sept 2003 der Pfarrer VO Neu-
stadt/Do., Johannes Hofmann, Regionaldekan. Johannes Hotmann Dez
1964 ın Hemau: Priesterweihe Junı W alr nach seiner Priesterweihe aAb
ept 1989 Kaplan 1n Straubing-St. Jakob, ab Sept 1992 1ın Amberg-St. eorg
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und wurde Sept 995 Pftarrer 1ın Neustadt/Do.; ab dept 2007 wurde
zugleıich Ptarradminıstrator für Mühlhausen, mit dem Neustadt ıne Pfarreien-
gemeinschaft bıldet. Zum Jahrestag der Bischotsweihe Bischof Gerhard Ludwig
Müllers wiırd Christkönig 2004 mıiıt anderen Regionaldekanen Bischöflich
Geıistlicher Rat (ABI 2004, 142) Zum Sept 2013 verlängert Bischof Rudolf Vo-
derholzer Hofmanns Amtszeıt ıne weıtere Amtsperiode (ABI 2013, 137)

Dıie ZU Nov. 2005 erlassene NEUEC „Ordnung für die Dekanate des Bıstums
Regensburg ekO“ (ABI 2005, 43—1 50) erwähnt auch die Regionaldekane: Art
Abs oreift Art. Abs Satz des Regionaldekanestatuts auf. Be1 Einsprüchen

Entscheidungen der Dekanatskonterenz sınd diese, wWEenn siıch keine ınıgung
erzielen lässt, dem Regionaldekan vorzulegen (Art Abs Satz

Zum Nov. 2011 wurde der Pfarrer VO  - Amberg-Hl. Dreıifaltigkeıit, Ludwig
Gradl, Regionaldekan der Regıion Amberg-Schwandorf (fehlt 1m ABI
Ludwig Grad/Ii (-l. Apr. 1952 ın Eschenbach:; Priesterweıhe Junı wurde
nach seiner Priesterweihe ab Sept 1980 Kaplan iın Pförring (vom Maı bıs 31
Aug 1982 zugleich Pftarradmıinıistrator für Oberdolling und Offendorf, VO: bıs

Sept 1982 VO Pförring), wurde ab Okt 1987 Benefiziumsprovisor 1ın Abens-
berg, War aAb Sept 1986 Militärpfarrer 1n Amberg, erhielt VO Febr. bıs 31 Julı
1993 ıne Freistellung, wurde ab Aug 1993 Pfarradministrator in Moosham, über-
nahm ab Sept 1994 diıe Pftarrei Neutraubling und 1st selt dem Sept 2009 Ptarrer
1ın Amberg-Hl. Dreıifaltigkeıt, womlıt inzwischen auch die Pftarrei Amberg-Hl.
Familie ıne Pfarreiengemeinschaft bildet.

Zum Sept 2012 ernennt Bischof Gerhard Ludwig Müller Pfarrer Mantred Strig]
VO Nabburg, der Direktor des Exerzitienhauses Johannisthal wiırd, ZU

Regionaldekan der Region Tirschenreuth-Wunsiedel (ABI 2012, 92) Manfred Strig]
Aug 1961 1ın Schnaittenbach: Priesterweihe Junı wurde nach seıner

Priesterweihe ab Sept 198 / Kaplan 1ın Cham-St. Jakob, ab Jan 1990 Bischöt-
liıcher Sekretär und ab Sept. 1994 Pfarrer ın Nabburg. Zum Sept DL wırd
Direktor des Exerzitienhauses Johanniısthal.

Zum Dez 2013 wiırd die Pfarrei Kemnath be1ı Fuhrn Dek Neunburg-Ober-
viechtach, bıs 1981 Dek. Schwandorf) 1ın das Dek Nabburg umgegliedert (ABI 2013,
133); damıt 1st auch eın Wechsel der Region verbunden.

Am 27 Okt 2013 wiırd Pfarrer Prälat Aloıs Mösgstıl Regionaldekan der Region
Regensburg (ABI 2013, 137) Aloıs Möstl Febr. 1948% iın Pielenhofen; Priester-
weıhe Juniı WAar nach seıner Priesterweıihe ab Sept 1973 Kaplan 1n
Waldmünchen und wurde ZU Sept 1976 als solcher nach Roding Zum

Jul:i 1981 wurde Kaplan Aloıs Mösgstl Pfarrer VO ogen ABI 1981, 81) und dort
dann auch Dekan Dekan Pfarrer Aloıs Möstl wiırd ZU Febr. 1997 als Pfarr-
admınıstrator excurrendo ın Pfelling angewlesen (ABI 1992, 36) Als die Pfarreı
Regensburg-St. Wolfgang ZUuU Sept 19972 treı wiırd (ABI 1992, 44), ewiırbt sıch
Dekan Ptarrer Mösgtl auf diese Ptarrei und erhält S1€e übertragen (ABI 1992, /5X ab

Febr. 1994 wiırd auch Stadtdekan 1ın Regensburg (ABI 1994, 34; 1999 87) Zum
Wolfgangsfest 999 wurde Möst/] Monsıgnore ABI 1999, 93) Zum Jahrestag der
Bischotsweihe Bischot Gerhard Ludwig Müllers wird als Sekretär des Priester-

Christkönig 2004 Bischöflich Geistlicher Rat (ABI 2004, 142) 2006 wurde
Möstl Prälat (ABI 2006, 133) Am Febr. 2014 wird Möst/! als Stadtdekan VO

Pfarrer KRoman Gerl,; St. Emmeram, abgelöst (ABI 2014, 24)
Zum Januar 2015 übernımmt Regionaldekan Mantred Strig] iın Johannisthal dıe

Region Weıden, Regionaldekan Pausch nach Jahren Entpflichtung gebeten
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Regionaldekane
d In | ehner 1968egensburg Inzenz Guggenberger
Regensburg Johann Strunz

I01s Öst! 2013 ad multos

Süd ÖOtto Schweiger 1980
Johann Zens 1990

andshu Wılhelm Schraml
0S Thalhammer 2002 ad multos
einric| Kalser

Südost / Slegiried Tall

Straubing-Deggendorf eier ubDauer
erg OoDmeler 1996
akKko Hofmann 1996 ad multos
eOorg Necker 1968West 0S

Kelheim Ibe: Wotruba
onannes Hofmann 2003 ad multos
alter Paul 1969Ost LUdWIOg aumgartner

ham Sebastian Werner 2003
Georc EFNalmeler 2003 ad multos
Gottiried imp'

Miıttlere Oberpfalz / 2) Johann Hıirtreiter 1995
Johann O10lAmberg-Schwandort Franz Meliller
LUCWIC radı 2011 ad multos

Nördliche Oberpfalz / Konrad Müller 1978
Johann eyer 1994

elıden Gerhard Pausch
Manfifred Strial 2015 ad multos
0Se ringer

Nord ILUS Pschierer 986
0SEe| Kalser 99 2000

Tirschenreuth-Wunsiedel Johann Schober
Manfifred Strig!
Georc Flierl 2015 ad multos

hatte, während für die Regıion Tirschenreuth-Wunsiedel der Pfarrer VO: Tirschen-
reuth, BGR eorg Flierl, ZUuU Regionaldekan ernannt wiırd ABI 2013 11)
eorg Flier]| 22 Apr. 1956 ın Vilshofen/Opf.; Priesterweihe Junı War

nach seıiner Priesterweihe ab Sept 984 Kaplan 1n Tirschenreuth, aAb Sept 987
1ın Sulzbach-Rosenberg-Herz-Jesu, danach ab Sept 1989 Pfarrer ın Eschlkam und
seılıt Sept 2000 Pfarrer ın Tirschenreuth (zugleich Pfarradministrator VO  - Fuchs-
üuhl VO Sept 2009 bıs 31 Aug

eım Festakt ZUuUr Verleihung bischöflicher Auszeichnungen und ZUT!T öffentlichen
Amtsübergabe die uCI Regionaldekane durch Bischof Rudolt Voderholzer

Jan 2015 1mM Festsaal des Kolpinghauses dieser, habe erst beı seiınem
ersten Kennenlernen des Bıstums Regensburg VO der Exıistenz VO  3 Regionen als
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Zwischenstuten zwischen Dekanaten und Bıstumsebene erfahren; das habe AaUus
anderen Bıstümern nıcht gekannt. Beı seınen acht Regionalbesuchen „Hıneın 1Ns
Bıstum“ habe dann den Wert dieser Regionalgliederung ertahren und se1 darum
der Meınung, WEENN die Regionen 1m Bıstum Regensburg noch nıcht yäbe, hätte
I11all s1e ertinden mussen. ach diesem Urteil hat sıch sOmıt dıe durch seınen
Vorganger Bischof Rudolft (I.) Graber verfügte Gliederung des Bıstums 1n Regıionen,
die jeweıils We1 und mehr Dekanate umfassen, bestens bewährt.‘

Das Erzbistum München und Freising (40 Dekanate) 1st selit vielen Jahren ın 1Ur dreı
große Seelsorgsregionen (Nord, München, Süd) mıt jeweıls einem Bischotsvikar der Spiıtze
gegliedert. Das Erzbistum Bamberg führte Sept. 2000 ıne Gliederung 1n sechs Regionen
mıiıt insgesamt 21 Dekanaten ein. Im Bıstum Augsburg hingegen wurden Dez. 2012 die
bisher cht SsSoOgenannten Diözesanregionen mıiıt Dekanaten 1mM Zuge der Bıstumsretorm

dem Stichwort „Raumplanung aufgelöst und durch insgesamt 23 Dekanate ersetzt.
LDas Bıstum Passau hat lediglich ehn Dekanate bis 2010 17), das Bıstum Würzburg

Dekanate, das Bıstum Eıichstätt acht Dekanate.
Außerhalb Bayerns g1bt 1ın den (Erz-)Bıstümern kaum Regionalgliederungen: z.B hat das

Erzbistum Freiburg sıeben Regionen, auf die insgesamt 26 Dekanate bıs nde 2007 De-
kanate) entfallen, die Bıstümer Rottenburg-Stuttgart der Speyer der Fulda haben 1U
Dekanate. WDas Erzbistum öln kennt cht Kreıs- und acht Stadtdekanate, das Bıstum Aachen
1st heute 1n acht Regıionen, die praktisch großen Dekanaten entsprechen, gegliedert.
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